










WERBUNG
TO GO

Überzeugt
Elizabeth Zott ist eine Frau mit dem unverkennbaren Auf-
treten eines Menschen, der nicht durchschnittlich ist und 
es nie sein wird. Doch es ist 1961 und die Frauen tragen 
Hemdblusenkleider und treten Gartenvereinen bei. Nie-
mand traut ihnen zu, Chemikerin zu werden. Außer Calvin 
Evans, dem einsamen, brillanten Nobelpreiskandidaten, der 
sich ausgerechnet in Elizabeths Verstand verliebt. Aber auch 
1961 geht das Leben eigene Wege. Und so findet sich eine 
alleinerziehende Elizabeth Zott in der TV-Show „Essen um 
sechs“ wieder. Doch für sie ist Kochen Chemie. Und Che-
mie bedeutet Veränderung der Zustände ... Bonnie Garmus 

hat eine literarische Heldin geschaf-
fen, die unvergesslich sein wird. Und 
uns mit einem tiefen Lächeln aus 
dem Roman entlässt – bewegend 
gelesen von Luise Helm.
Bonnie Garmus, Eine Frage der 
Chemie, Hörbuch Hamburg 
HHV GmbH, 707 Minuten, 
ISBN: 978-3-8449-2968-3, 
16,95 Euro

LA DOLCE VITA
Rom, Anfang der siebziger Jahre: Der junge Leo 
Gazzarra kommt aus Mailand in die Ewige Stadt, 
die ihm alles zu bieten scheint. Ein befreundetes 
Paar überlässt ihm seine Wohnung und verkauft 
ihm einen alten Alfa Romeo, ein anderer Freund 
verschafft ihm einen Job beim „Corriere dello 
Sport“. Mühelos fast findet er Anschluss, fre-
quentiert die angesagten Bars und begegnet eines 
Abends der so exzentrischen wie umwerfenden 
Arianna, die sein Leben umkrempelt.
Gianfranco Calligarich, Der letzte Sommer in 
der Stadt, Zsolnay, fester Einband, 208 Seiten, 
ISBN: 978-3-552-07275-6, 22 Euro
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Es ging in Mailand unter anderem um Fragen 
wie: Wo steht die Gestaltung in Bezug auf 
die Nachhaltigkeit? Welche konkreten und 
aktuellen Mittel und Materialien stehen für 
das Design zur Verfügung? Über 2.000 Aus-
steller, darunter 600 junge Kreative, zeigten 
die Möbeltrends der Zukunft und machten 
in vielen Designs deutlich, dass zwischen ges-
tern und morgen eine Verbindung besteht. 

Ein schönes Beispiel ist die Corker-Serie des 
Münchner Unternehmens ClassiCon, die in 
Zusammenarbeit mit dem Architekturbüro 
Herzog & de Meuron entstanden ist. Der 
„Corker“ ist ein Universaltalent und kann 
sowohl als Sitzgelegenheit als auch als Bei-
stelltisch eingesetzt werden. So zeitlos der 
„Corker“ in Funktion und Design ist, so 
zukunftsweisend ist das Material, aus dem 
er besteht: Der in Portugal zur Produktion 
verwendete Kork stammt aus lokaler, nach-
haltiger Forstwirtschaft, ist langlebig und zu 
einhundert Prozent recycelbar. 

Der Salone del Mobile hat in 
diesem Jahr sein 60. Jubiläum 
gefeiert. Die internationale 
Möbelmesse in Mailand ist das 
„Mekka“ für alle, die sich für die 
neuesten und angesagtesten 
Designtrends interessieren. Mit 
der diesjährigen Veranstaltung 
betonte der Salone del Mobile 
zudem sein Engagement für eine 
nachhaltige  Entwicklung des 
gesamten Einrichtungssystems. 
Begleiten Sie uns auf einem 
Rundgang durch die internatio-
nale Möbelwelt.

Eine Ikone der Moderne ist die Leuchte 
„Tube Light“. Die irische Architektin und 
Designerin Eileen Gray hat sie 1927 ent-
worfen und ihr Design auf ein Minimum an 
Form und Material reduziert. „Tube Light“ 
ist eine Linienlampe, die das Licht durch die 
relativ große Oberfläche breit streut, sodass 
es sanft und gleichmäßig in den Raum ab-
gegeben wird. Seit diesem Jahr produziert 
ClassiCon die „Tube Light“ das erste Mal 
auch in Schwarz. Zudem wurde sie mit 
einem Dimmer versehen. u
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Der Entwurf für den „Sol Side Table“ stammt 
von dem spanischen Designer-Duo Ortega-
Guijarro. Je nach Blickwinkel, Lichteinfall und 
Schattenspiel fügen sich die farbig-transpa-
renten Elemente des Tisches zu immer neuen 
Silhouetten zusammen. classicon.com
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u Das Thema Nachhaltigkeit spielt bei Knoll wieder eine 
Rolle. Mit Antonio Citterio hat Knoll dieses Jahr eine Kol-
lektion herausgebracht, die sich nicht nur durch ihre zeit-
gemäße Sprache auszeichnet, sondern bei der natürliche 
Materialien wie Holz und Marmor verwendet wurden, die 
lange in der Tradition von Knoll verankert sind. „Klismos by 
Knoll“ punktet mit einer originellen Kombination aus Mate-
rialien und dynamischen, schlanken Formen. Die Sitzflächen 
und Rückenlehnen sind aus natürlichem Baumwollseil, das 
auf das Eichengestell geflochten ist. Die Kombination mit 
Holzrückenlehne ist ebenfalls erhältlich – in Naturfarbe oder 
Schwarz. Optional können elegante Lederkissen auf den 
Sitz gelegt werden, um den Komfort zu erhöhen. Besonders 

vielseitig und unkonventionell ist das Sofa der Klismos-Fa-
milie, das das Design von Stuhl und Sessel zu einer symme-
trischen, dynamischen und gleichzeitig gemütlichen Form 
weiterentwickelt, die an die klassische Récamiere erinnert. 
Wie die Sitzmöbel hat auch das Sofa einen Rahmen aus Ei-
che Natur oder Schwarz und ist mit abnehmbaren Kissen 
mit Stoff- oder Lederbezug ausgestattet. Zur Kollektion ge-
hört auch die Chaiselongue. Dank der abnehmbaren Arm-
lehne kann sie frei positioniert und so zur „Méridienne“ 
werden. Die Rollenkopfstütze der Chaiselongue ist mit na-
turfarbenen oder schwarzen Lederschnüren an den Eichen-
rahmen gebunden und schafft eine ästhetische Verbindung 
zur Holzoberfläche.

Fo
to

s: 
©

 F
ed

er
ic

o 
Ce

dr
on

e 
(3

)

Das „Panoramic“-Sofa von Knoll  zeichnet sich 
durch seine Wandlungsfähigkeit aus. Die drei 
Rückenlehnen sind beweglich. So kann die 
Sitzposition ganz einfach verändert werden.
knoll-int.com
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„MAGGY BIG By Viganò“ ist 
ein Loungesessel aus Stoff mit 
Armlehnen. Entworfen hat die 
Kollektion Basaglia + Rota 
Nodari. viganooffice.it
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Üppig ausgestaltete Kissenformen sind das Charakteristische 
des Sofas „Jalis21“ von Cor. Die voluminösen Kissen spenden 
Halt und sind so bequem, dass man sich überwinden muss, 
wieder aufzustehen. Ziernähte, die Ton-in-Ton gehalten sind, 
betonen die Konturen. Der Sessel „Noto“ ist minimalistisch 
und hat klare Linien. Die Flächen sind rechtwinkling und 
die Außennähte völlig gerade. Alles ist auf ein puristisches 
Design reduziert.  Fast unsichtbare Rollen in den Wangen 
sorgen für Flexibilität und Mobilität. Den optimalen Sitz-
komfort spürt man auf dem weich unterfederten Sitz und im 
zart schwingenden, fast frei schwebenden S-Linien-Rücken. 

Re-connecting ist das Konzept der neuen Zanotta-Kollektion und beinhaltet 
die Beziehung zwischen Produkt und Mensch. Auch hierbei geht es um eine 
nachhaltigere Zukunft. Das Produkt wird nicht nur im Hinblick auf seine 
Funktion, sondern auch hinsichtlich seiner Interaktion mit den Menschen 
entworfen. So wie „ZA:ZA“, ein Sofa, das aus nur einem Block besteht. Es 
hat weiche Linien und wirkt sehr leicht. Bei dem Möbel geht es jedoch nicht 
nur um Ästhetik und Komfort, sondern genauso wichtig ist die Rationali-
sierung von Produktions- und Recyclingprozessen. Dazu zeigte Zanotta in 
Mailand einen Klassiker: Immer wieder gerne gesehen ist die Quaderna-Pro-
duktserie, die „Superstudio“, eine Gruppe von sechs Architekten, für Zanotta 
vor 50 Jahren entwickelt hatte. „Superstudio“ überzog die Produkte dieser 
Serie unterschiedslos mit einem Karomuster aus Quadraten. Die Möbel wer-
den aus Sperrholz gefertigt. Der Linienabstand des Musters beträgt immer 
drei Zentimeter. u
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u Carl Hansen & Søn bringt den „Wind-
sor Chair“ wieder auf den Markt. Entworfen 
wurde der Stuhl 1938 vom dänischen Archi-
tekten und Möbeltischler Frits Henningsen. 
Carl Hansen & Søn hat dann den Klassiker 
bis 2003 ohne Unterbrechung produziert. 
Jetzt wird der Chair in einer Version mit be-
quemem Sitzkissen neu aufgelegt. Der FH38 
ist heute ebenso aktuell wie damals, als sein 
Archetyp vor rund 300 Jahren in Bucking-
hamshire, England, das Licht der Welt er-
blickte. Mit einer skulpturalen Rückenleh-
ne und der Konstruktion aus geradlinigen, 
schräg gestellten Holzbeinen ist der „Wind-
sor Chair“ ein Beispiel für Möbelkunst, die 
sich sowohl in eine moderne als auch klas-
sische Einrichtung einfügt. Henningsens 
Version des „Windsor Chairs“ ist ein Dining 
Chair aus massiver Eiche mit hoher Rücken-
lehne. Er zeichnet sich durch viele hand-
werkliche Finessen aus, da bei der Fertigung 
eine Vielzahl verschiedener Tischlertechni-
ken zum Einsatz kommen. Die Fertigung 
fordert daher die Fähigkeiten eines erfahre-
nen Möbeltischlers, denn Henningsen war 
selbst Tischler und Designer und wollte die 
Möglichkeiten erkunden, die die Materialien 
ihm boten.

Die formschönen Tische hat Designer 
Sebastian Herkner entworfen. Beim „Bell 
Table“ wird der Tischfuß zur prägnanten, 
farbig-transparenten Glasform im Raum, 
auf dem ein Metallkörper aufliegt. 
classicon.com.
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carlhansen.com
classicon.com
cor.de
desede.ch
knoll-int.com
zanotta.it

„Quaderna 2750“ von Zanotta: 
Die Oberseite des Tisches 
verbirgt eine einziehbare und 
ausziehbare Schublade mit 
einem Fach aus schwarzem, 
kratzfestem, geprägtem und 
lackiertem Holz.
zanotta.it 

Sessel und Tisch „DS 800“ sind 
ausgefallen. Die Möbel von de Sede 
sind in jeder Wohnsituation ein 
Highlight. desede.ch

Der Designer Ubald Klug schuf eine der Ikonen für den 
Schweizer Möbelhersteller de Sede: das „DS-1025“, besser 
bekannt als „Terrazza“, mit dem sich je nach Anordnung aus 
mehreren Sofas ein Berg oder ein Tal aus gepolstertem Le-
der zusammenfügen lässt. Bezeichnend für Klugs Werk ist 
die stete Suche und das Entdecken von Erscheinungsformen. 
So entstand für de Sede in den 1970er Jahren auch das „DS-
800“, eine modulare Sitzgruppe. Das Redesign des Möbels 
ist ein zeitlos schöner Retro-Klassiker. Das „DS-800“ wirkt 
als Einsitzer sowie als miteinander kombinierbare Sitzgruppe 
wie eine einladende, schützende Hand. Mit einer um 
360 Grad rotierenden Sitzfläche sowie einem flexiblen Rü-
ckenelement hat de Sede das „DS-800“ zu einer einzigarti-
gen Skulptur entwickelt. Neben dem Fauteuil sind zudem 
Hocker- und Tischelemente erhältlich, die ebenfalls in die 
Sitzgruppen integriert werden können. 

Was kommt und was bleibt? Die Mailänder Möbelmesse hat 
gezeigt, dass vieles, was einmal war, wiederkommt und als 
Klassiker bleibt. Die Einrichtungswelt steht nicht still, be-
sinnt sich aber auf ihre Designwurzeln und schafft so eine 
Brücke zwischen gestern, heute und morgen.  g

Rastenweg 4 • 53227 Bonn
Telefon (0228) 46 19 02
info@parkett-preuss.de

www.parkett-preuss.de

Ö�nungszeiten:
Dienstag bis Freitag: 10.00 Uhr – 18.00 Uhr

Samstag: 10.00 Uhr – 14.30 Uhr

Außergewöhnliche Designs

Herrlich bunt, wunderbar verspielt und schön 

facettenreich – das Design der abgepassten 

Teppiche der RUGXSTYLE Kollektion von 

OBJECT CARPET wurde von Metropolen der 

Welt inspiriert. Ob in rechteckiger oder run-

der Ausführung – RUGXSTYLE inspiriert dazu 

Neues auszuprobieren. 

OBJECT CARPET Teppiche sind alle frei von 

Bitumen, Latex, PVC sowie gesundheits-

schädlichen Emissionen und tragen das 

Gütezeichen „Blauer Engel“ des Deutschen 

Umweltbundesamtes. Zudem sind sie TÜV-

geprüft und eignen sich bestens für Allergiker.
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HAND IN HAND ZU EINEM 
SCHÖNEN ZUHAUSE
Neubau, Sanierung, Renovierung und Umgestaltung bedeuten 
Arbeit, Schmutz und – vor allem – zuerst eine gute Planung. 
Dabei hat man es meistens mit unterschiedlichen Gewerken 
zu tun, die allerdings erst einmal gefunden und danach koordi-
niert werden müssen. Nicht zu vergessen die Angebote, deren 
schlüssige Auswertung nicht immer ganz einfach ist. Aufmaße, 
Arbeitsstunden und vieles mehr müssen vergleichbar sein.  
Die meisten Laien müssten sich erst einmal einarbeiten,  
können sich jedoch weitreichende Unterstützung holen.  
Das Meisterteam Bonn-Rhein/Sieg ist ein Zusammenschluss 
verschiedener Gewerke, die wie eine Mannscha� arbeiten: 
Hand in Hand. Als Bauherr hat man es mit nur einem Ansprech-
partner zu tun, der sich um alles kümmert, während man selbst 
von seinem schönen, neuen Zuhause träumt.

Bauliche Maßnahmen machen Arbeit – ganz 
gleich, wie umfangreich sie sind. Dies tri�t 
im Besonderen zu, wenn alle Tätigkeiten ein-
zeln vergeben, terminiert und realisiert wer-
den. Jeder, der schon einmal umgebaut oder 
saniert hat, weiß, wie aufwendig dies sein 
kann. Beim Meisterteam Bonn-Rhein/Sieg 
ist das anders. Die Vereinigung erfahrener 
Meisterbetriebe bietet einen Komplettservice 
an, der alles aus einer Hand zur Verfügung 
stellt. Gemeinsam begleiten die jeweiligen 
Handwerksunternehmen ihre Kunden auf 
dem Weg zu einem gemütlichen Zuhause – 
von der Planung bis zur Abnahme und ohne 
dass der Kunde selbst etwas tun muss.

Sämtliche Gewerke arbeiten übergreifend 
und sind in der Lage, auch unerwartete 
Herausforderungen schnell zu bewältigen. 
Planung und Koordination übernimmt ein 
Experte des Meisterteams. Er instruiert jeden 
in die Bauarbeiten involvierten Betrieb, was 
er wann zu tun hat. Alle Gewerke werden so 
frühzeitig in die Baumaßnahmen eingebun-
den, dass Reaktions- und Bearbeitungszeiten 
kurz und schnell sind. So werden Terminver-
zögerungen vermieden, Kontrolle und Ab-
nahme sind unkompliziert – und der Bauherr 
hat nur einen Ansprechpartner.
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„Der Kunde soll so wenig wie möglich belastet werden“, fasst 
Marion Schwedler das Ziel des Meisterteams in einem Satz 
kurz zusammen. Die Spezialisten des Verbundes behalten 
stets die Zügel in der Hand – von der Angebotsbesprechung 
der einzelnen Gewerke über die Bauzeitenplanung, die Bau-
besprechungen bis hin zur Fertigstellung. Selbstverständlich 
werden die Kunden regelmäßig über den aktuellen Status 
informiert, müssen sich jedoch selbst um nichts kümmern.

Ein Beispiel: Eine leer stehende Dreizimmerwohnung mit 
Küche und Bad soll vor einer neuen Vermietung komplett 
saniert werden. Die Planer des Meisterteams entwickeln 
zunächst nach Absprache mit dem Kunden ein Konzept 
und holen die Angebote bei den Handwerks�rmen ein. 
Nach Beauftragung durch den Kunden wird ein Bauzei-
tenplan erstellt und die Arbeiten können beginnen. Die 
Wohnung wird in den Rohbauzustand versetzt. In Bad 
und Küche werden neue Rohre verlegt. Bade- und Dusch-
wanne werden gesetzt, die Heizkörper erneuert. Während 
im Bad und in der Küche der Fußboden ge�iest wird, wird 
in der übrigen Wohnung robustes Hartholzparkett verlegt. 
Die Wände werden verputzt und für den Anstrich vorberei-
tet. Anschließend wird gestrichen. Im Bad werden Wasch-
becken und Toilette installiert. Die Endabnahme erfolgt mit 
dem Baubetreuer des Meisterteams in Anwesenheit des Kun-
den. Selbstverständlich wird die Wohnung gereinigt überge-
ben. Auch hierfür ist das Meisterteam verantwortlich. „Die 
Abläufe bei uns sind völlig reibungslos. Alles ist genau ge-
taktet und jedes Gewerk weiß, dass es sich auf die anderen 
verlassen kann. Das oberste Gebot ist Qualität – bezogen auf 
unsere Arbeit, die wir abliefern, und auf die Materialien, die 
wir verwenden, und nicht zuletzt auch bezogen auf unseren 
Umgang mit den Kunden. Freundlichkeit und Hö�ichkeit 
sind selbstverständlich. Ganz gleich, wie groß der Auftrag ist, 
die Meisterteam-Betriebe verstehen sich als Dienstleister und 
das heißt: Der Fokus liegt immer auf dem Kunden“, weiß 
Bauleiter Horst Behrend. u

Die Kunden werden  
regelmäßig über den 

aktuellen Status informiert,
müssen sich jedoch selbst um 

nichts kümmern.

ANZEIGE

87



MEHR LEBEN

88

Michael Christmann ist Meister für Putz, 
Stuck und Trockenbau. Seit 1948 gibt das 
Handwerksunternehmen Stuck-Belz alten 
Gebäuden den Glanz ihrer Entstehungszeit 
zurück. Heute ist Stuck als Gestaltungsele-
ment auch in Neubauten gefragt und immer 
wieder ein Thema der Innenraumgestaltung. 
Als Spezialunternehmen für die Sanierung 
und Neuanfertigung von Stuck ist Stuck-
Belz nicht nur national, sondern auch inter-
national unterwegs. Neben Stuckarbeiten 
umfasst das Leistungsspektrum Dämmarbei-
ten, Trockenbau, Fassadenarbeiten, Putz, 
Brandschutz sowie Schallschutz. belz.de

Marion Schwedler und Horst Behrend sind 
Meister für Architektur. Gemeinsam sind sie 
die Ansprechpartner für die Planung und die 
Betreuung der Bauvorhaben. Sie arbeiten 
Hand in Hand mit dem Meisterteam Bonn-
Rhein/Sieg. Ob Neubau, Sanierung oder 
Modernisierung – sie stehen ihren Kunden 
im Großraum Bonn mit viel Know-how, 
höchster Zuverlässigkeit und langjähriger 
Erfahrung zur Seite. Das Duo entwickelt für 
seine Kunden erste Entwürfe, erstellt den 
Bauplan und übernimmt die Baubetreuung. 
Außerdem holen sie Genehmigungen bei 
Ämtern und Behörden ein und koordinieren, 
wenn notwendig, Fachplaner.

Manfred Preuß ist Meister für Parkett 
und Fußbodenbeläge. Die Dienstleistung 
beginnt bei einer ausführlichen Beratung, 
reicht über Planung und Verlegung bis 

Das Meisterteam  
Bonn-Rhein/Sieg:

MICHAEL CHRISTMANN

FRANK JACOBI

UWE JAEGER

MARION SCHWEDLER

JOSEF KOLB

MARKUS AUSTERMANN

MANFRED PREUSS

hin zur Überarbeitung von Böden. Jeder 
Raum hat seine eigene Atmosphäre, die 
will der Fachbetrieb durch seine Böden 
geschmackvoll unterstreichen. Das Motto: 
„Besondere Böden für besondere Menschen.“ 
parkett-preuss.de

Frank Jacobi ist Meister fürs Dach und 
für Gerüste. Durch die Kombination des 
Dachdecker- und Gerüstbaugewerks bie-
tet er seinen Kunden eine zuverlässige und 
termingerechte Auftragsabwicklung mit nur 
einem Ansprechpartner. Ob effiziente Wär-
medämmung, kostengünstige Solarenergie 
oder ökologische Bauverfahren, das Unter-
nehmen Jacobi ist der kompetente Partner. 
jacobi-daecher.de

Josef Kolb ist Meister für Fenster, Türen, 
Küchen und Einrichtung. Die Tischlerei 

Kolb GmbH ist ein Familienbetrieb in vier-
ter Generation. Die Kunden haben von der 
Planung über die Fertigung bis zur Monta-
ge nur einen Ansprechpartner. Ob es sich 
um die Gestaltung von Küchen handelt, die 
Fertigung von Fenstern, Türen und Möbeln 
oder um die Gestaltung privater oder ge-
werblicher Räume – die Tischlerei hat gro-
ße Erfahrung, verfügt über hohes fachliches 
Know-how und setzt mit Sorgfalt die Wün-
sche ihrer Kunden um. tischlerei-kolb.de

Uwe Jaeger ist Meister für Wasser, Wärme, 
Klima. Die Jaeger GmbH ist Spezialist für 
Bad, Heizung und Sanitär. Der Fachbe-
trieb arbeitet im Neubau sowie im Bestand. 
Dank der Kooperation mit den Meistern des 
Meisterteams Bonn-Rhein/Sieg werden
sämtliche Arbeiten aus einer Hand ange-
boten. jaeger-bonn.de Fo
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Drachenburgstraße 2 – 6  ·  53179 Bonn
Tel. 0228 538 846 - 0  ·  Fax 0228 538 846 - 1

info@meisterteam-bonn.de
www.meisterteam-bonn.de
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MICHAEL U. WERNER ENZINGER

BERND HÖNSCHEID

MICHAEL IMBACH

MICHAEL WEBER

Markus Austermann ist Meister für Flie-
sen und Naturstein. Fliesen Sädler wurde 
vor über 100 Jahren gegründet. Markus 
Austermann führt das Unternehmen in der 
vierten Generation. Als Mitglied im Verbund 
Meisterteam Bonn-Rhein/Sieg kann Fliesen 
Sädler auf ganzheitliche Lösungen für Neu-
bau, Umbau und Ausbau zurückgreifen. Der 
Vorteil: termingerechte Ausführung, ver-
bindliche Kommunikation, günstiges Preis-
Leistungs-Verhältnis sowie kompetente An-
sprechpartner. saedler-bonn.de

Michael und Werner Enzinger sind die 
Meister für Licht und Strom. Das Unterneh-
men Enzinger gehört im Großraum Bonn, 
Köln und Koblenz zu den führenden Spe-
zialisten für Lichtplanung, Lichtdesign und 
Elektroinstallation. Herzstück des Bad Go-
desberger Unternehmens ist das Lichthaus 

mit einer etwa 1.700 Quadratmeter großen 
Ausstellungsfläche. Nach dem Motto „Lust 
auf Licht“ sind dort mehr als 10.000 Leucht-
ideen zu finden: für innen, außen, private 
und gewerbliche Räume. Die Elektroinstalla-
tion ist neben dem Lichthaus der zweite zen-
trale Bereich des Unternehmens und stellt 
seine Kernkompetenz dar. Elektromeister, 
Installateure, Lichtplaner und Innenarchi-
tekten arbeiten bei Enzinger als Team Hand 
in Hand und verwirklichen maßgeschnei-
derte Beleuchtung für jede Anforderung. 
elektro-enzinger.de

Michael Imbach ist Meister für Fassaden, 
Tapeten und Anstrich. Im Großraum Bonn 
gilt der Maler- und Lackiererbetrieb H. Im-
bach als renommiertes und kompetentes 
Fachunternehmen. Präzises Arbeiten und 
Termintreue sind im Familienbetrieb – unab-
hängig vom Auftragsvolumen – eine Selbst-
verständlichkeit. Das umfangreiche Angebot 
wird durch Leistungen abgerundet, die einen 
Komplettservice bieten und keine Wünsche 
offenlassen. Das Produktsortiment umfasst 
hochwertige klimaaktive Farben, Farben zum 
Schutz vor elektromagnetischen Strahlen 
oder auch sensitive Farben ohne Konservie-
rungsstoffe, ohne Lösungsmittel und ohne 
Weichmacher. maler-imbach-bonn.de

Bernd Hönscheid ist Meister für Gartenbau. 
Gartenbau Hönscheid ist im Meisterteam 
Bonn-Rhein/Sieg der richtige Ansprechpart-
ner, wenn es um das Thema Außenanlage 
geht. Von der kreativen Neu- und Umgestal-
tung bis hin zur Pflege der Pflanzen bietet 
das Unternehmen alle Dienstleistungen und 
Produkte an. Gartenbau Hönscheid führt 
Garten- und Landschaftsbau (Galabau) in 
ganz Nordrhein-Westfalen sowie Rhein-
land-Pfalz aus. Die Flexibilität und die All-
round-Fähigkeiten der Mitarbeiter sowie die 
technische Ausstattung des Betriebes sorgen 
für umfassende Leistung aus einer Hand. 
gartenbau-hoenscheid.de 

Michael Weber ist Meister für Sauberkeit 
und Werterhaltung. Gebäudereinigung und 
Gebäudedienste sind die Kernkompetenz 
von Happy Clean. Unter Leitung von Ge-
schäftsführer Michael Weber werden alle 
Reinigungsarbeiten in Gewerbebetrieben 
und privaten Haushalten durchgeführt. Das 
Dienstleistungsportfolio reicht unter ande-
rem von der Glas- und Rahmenreinigung, 
Büroreinigung, Teppichreinigung bis hin zur 
Bauendreinigung. Zu den Gebäudediensten 
gehören zum Beispiel Hausmeisterservices, 
Winterdienste und auch Hygieneservices. 
happy-clean.eu

Bauunternehmung Windolf ist seit 1994 
ein Meisterbetrieb des Bauhandwerks. Er 
ist auf Hochbau spezialisiert und überzeugt 
mit hochwertigen, termingerechten und 
kostengünstigen Arbeiten. Leistungen sind 
Neu- und Umbauten, Altbausanierungen, 
Dachausbauten, Trockenbaumaßnahmen, 
Abdichtungen erdberührender Bauteile 
sowie Reparaturen. Kernsanierungen von 
Wohnhäusern gehören ebenso zum Tätig-
keitsfeld wie Rohbauarbeiten in massiver 
Bauweise. windolfbau.de g
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Catellani & Smith ist eines der führenden Unternehmen auf dem Beleuchtungssektor und 
spiegelt die künstlerische Persönlichkeit seines Gründers Enzo Catellani wider. „Mein Labor 
ist eine Werkstatt, wo ich andauernd die verschiedensten Materialien, Komponenten und 
Gegenstände sammle; hier entsteht alles ... Ich baue zusammen, schweiße, biege, gestalte ... 
Ich muss das Material fühlen, sehen, wie es mit dem Licht spielt“, hat er einmal gesagt. Seit 
1989 entwickelt das Unternehmen Catellani & Smith Leuchten „mit Seele“, die erzählen, wie 
wichtig und einzigartig ein „von Hand“ hergestelltes Produkt ist. Dabei hat der italienische 
Leuchtenhersteller neuerdings auch die Farbe wiederentdeckt. Die Schirme, Rohre, Füße und 
Details der Lampen „Ale“ sind blau, rot, gelb und in fluoreszierendem Magenta, Gelb, Blau 
und Orange lackiert, um der Umgebung eine lebendige Note zu verleihen. Die Halbkugel 
wird zum unverwechselbaren Element der neuen Linie Ale, die in vier verschiedenen Model-
len erhältlich ist. Das ironische Detail der Fliege, die auf der Halbkugel ruht, kennzeichnet 
alle Lampen. „Ale BE T“ ist eine batteriebetriebene Tischlampe, die in jeder Umgebung zum 
Einsatz kommen kann, da sie kabellos ist. 

Die Geschichte der Tischbeleuchtung ist lang. Erhellten früher Kerzen den Raum bzw. den Tisch, ist es heute vorwiegend 
elektrisches Licht. Kerzen sind romantisches Beiwerk. Tischleuchten gibt es in unzähligen Varianten. Einige von ihnen 
haben Karriere gemacht und schenken uns seit vielen Jahren ein schönes Licht. Zum Beispiel die Wagenfeld-Leuchte 
„WG 24“ von Tecnolumen oder die Tischleuchte „Atollo“ von Oluce. Sie sind Ikonen in der Beleuchtungsszene. Doch die Nach-
folger stehen bereit. Wir zeigen hier Stars der aktuellen Tischleuchtenwelt – mit großer designerischer Ausstrahlungskraft.

MACH
BITTE
LICHT

AN

Ale BE T

Die Lampen „Ettorino“, ebenfalls von Ca-
tellani & Smith, sind neben ihren farbigen 
Ausführungen auch in Schwarz und Weiß 
erhältlich. In der Version „colourful“ spielen 
sie mit der Kombination von Primärfarben, 
die Blau, Gelb und Rot mischen. Alle Lam-
pen zeichnen sich durch eine rote Silhouette, 
ein funktionales Detail mit einer tanzenden 
Form, aus. „Ettorino Clamp“ – geeignet für 
Flächen mit einer Dicke von bis zu 5,5 cm – 
wurde als Schreibtischlampe entwickelt, um 
eine durch Beweglichkeit und Drehbarkeit 
der Lampe gewährleistete korrekte Ausleuch-
tung des Arbeitsplatzes zu ermöglichen.
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Ettorino Clamp

Talismano

Acrilica

Die „G.O.“ lässt ein Modell wiederaufleben, das Giuseppe 
Ostuni in den 1960er-Jahren für Oluce entworfen hat. Die 
Leuchte ist in ihrem Design äußerst aktuell. Charakteristisch 
ist der vertikale Stab, um den sich ein horizontaler Stab win-
det, an dem der Lampenschirm befestigt ist. Der Arm ist 
daher dank des Gelenksystems ein Gleitelement und kann je 
nach Bedarf ausgerichtet werden. u

Oluce setzt auf zeitlose Eleganz. Die Oluce „Acrilica 
281“ ist eine Tischleuchte, bei der ein durchsichtiger 
Diffusor seitlich an einem Stahl-Leuchtenfuß befes-
tigt ist. Sie stammt aus dem Jahr 1962 und wurde von 
Gianni und Joe Colombo entworfen. Die T2-Leucht-
stofflampe verbirgt sich im Fuß der Leuchte. Sie hieß 
ursprünglich „Colombo 281“, wurde jedoch später 
„Acrilica“ genannt, was sich auf das Hauptmaterial – 
Acryl – bezieht, aus dem dieses Objekt besteht.

„Talismano“ ist die neue 
Tischlampe, die von Giulia 
Archimede in Zusammen-
arbeit mit dem Produktent-
wicklungsteam von Catellani 
& Smith entworfen wurde. 
Ihr Messingrahmen um-
schließt ein schillerndes Glas 
– das Ergebnis langer Expe-
rimente und eines komple-
xen, in verschiedene Phasen 
unterteilten Herstellungs-
prozesses.

G. O.
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Besuchen Sie die größte Leuchtenausstellung in Bonn. Erleben Sie 10.000 Lichtideen 
von 400 namhaften Herstellern auf 1.700 Quadratmetern Ausstellungsfläche. Lassen Sie 
sich von unserer Leuchtenvielfalt inspirieren.

Wir sind seit mehr als 50 Jahren Ihr Partner für Beleuchtung und Elektroinstallation 
und planen individuelle, speziell auf Ihr Objekt abgestimmte Lichtlösungen. Wir bieten 
Funktionalität und modernste Lichttechnik in zeitlos anspruchsvollem Design.

Beratung | Lichtplanung | Service

Enzinger Elektro GmbH
Drachenburgstraße 2 - 6 · 53179 Bonn
Telefon 0228 / 94 38 00 · Telefax 0228 / 94 38 0 -10
info@lustauflicht.de · info@elektro-enzinger.de

Unsere Öffnungszeiten:
Montag – Freitag: 9.00 Uhr – 19.00 Uhr
Samstag: 9.00 Uhr – 16.00 Uhr
Parkplätze direkt am Haus

Die „DS 36“ von Tecnolumen entstand zum Ende der 
Bauhaus-Epoche, etwa um 1930, in den Niederlanden. 
Der Designer ist unbekannt. Die Nachttischleuchte aus 
verchromtem Metall oder zaponierter Messingoptik gibt 
ein angenehmes Licht. Die Lichtquelle ist in einem senk-
rechten,  auf einer runden Fußplatte stehenden Zylinder 
verborgen, deren Schein sanft von einer weiß lackierten 
Scheibe reflektiert wird. Die Reflektorscheibe ist asym-
metrisch montiert und durch einfaches Drehen ganz leicht 
verstellbar. 

u Die „Accordéon“ von Slamp erinnert an das Plissé eines Gewebes oder 
an den Balg einer Ziehharmonika. Diese Kollektion hat einen erzählerischen 
Faden, bei dem sich Mode, Handwerk und Technologie verbinden. In ihrer 
Version als Tischleuchte mit wiederaufladbarer Batterie besteht sie aus einem 
transparenten Schirm – für eine gleichmäßige Lichtabgabe – mit seiden-
matter weißer Oberfläche, einem Fuß in weißer oder mattschwarzer Farbe 
und einem Ständer aus satiniertem, eloxiertem Aluminium, das der Lampe 
Stabilität verleiht. Sie wirkt für sich allein, um ein Dinner zu zweit, zu be-
leuchten oder in Reihe für die Inszenierung einer Veranstaltung. Die Batterie 
erreicht bis zu 60 Stunden Laufzeit.

„SALT&PEPPER“ heißt die Tischleuchte 
von Tobias Grau. Sie ist kabellos und kann 
überall eingesetzt werden. Der Leuchten-
kopf dient als großer Touchdimmer und 
macht das Dimmen besonders intuitiv. 
An langen Herbst- und Winterabenden 
oder beim Picknick unter den Sternen er-
strahlt „SALT&PEPPER“ rundum warm 
und atmosphärisch. Die integrierte Warm-
Dim-Technologie passt die Farbtemperatur 
automatisch an die Helligkeit an. Zunächst 
erstrahlt „SALT&PEPPER“ in klarem, hel-
lem Licht. Wird die Leuchte gedimmt, re-
duziert sich die Farbe auf ein warmes Ker-
zenlicht. „SALT&PEPPER“ ist mattiert in 
einer hellen und einer dunklen Ausführung 
erhältlich. g

Accordéon

DS 36

Salt & Pepper
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Besuchen Sie die größte Leuchtenausstellung in Bonn. Erleben Sie 10.000 Lichtideen  
von 400 namhaften Herstellern auf 1.700 Quadratmetern Ausstellungsfläche. Lassen Sie 
sich von unserer Leuchtenvielfalt inspirieren.

Wir sind seit mehr als 50 Jahren Ihr Partner für Beleuchtung und Elektroinstallation  
und planen individuelle, speziell auf Ihr Objekt abgestimmte Lichtlösungen. Wir bieten 
Funktionalität und modernste Lichttechnik in zeitlos anspruchsvollem Design.

 

Beratung | Lichtplanung | Service

Enzinger Elektro GmbH
Drachenburgstraße 2 - 6 · 53179 Bonn
Telefon 0228 / 94 38 00 · Telefax 0228 / 94 38 0 -10
info@lustauflicht.de · info@elektro-enzinger.de

Unsere Öffnungszeiten:
Montag – Freitag: 9.00 Uhr – 19.00 Uhr
Samstag: 9.00 Uhr – 16.00 Uhr
Parkplätze direkt am Haus



Die Einzelgänger
Einsame Helden sorgen auf der großen Leinwand für eine 
tolle One-Man-Show. Dabei sind sie oftmals nicht wirklich 
allein oder lernen, die Hilfe anderer zu schätzen, wachsen 
daran und triumphieren schließlich. Wie oft holen uns  
solche Stories ab! Apropos allein: Bei den diesjährigen 
Internationalen Stummfilmtagen in Bonn war niemand 
allein. Knapp 15.000 Besucher zählten die Veranstalter,  
die ihrem Publikum wieder eine erstklassige, teils exklusive 
Filmauswahl präsentierten. Insbesondere „Zorro“, mit  
Douglas Fairbanks in der Rolle des Rächers, begeisterte 
Jung und Alt, weshalb wir Ihnen unter anderem den ersten 
Film des Mannes mit Maske ans Herz legen.
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 THOR: LOVE AND THUNDER (2022) 
„Wenn man es mit dem Weltall und einem Wi-
kinger zu tun hat, wenn man unbeirrt loszieht 
und diese unglaubliche Situation als Triebfeder 
der Geschichte nutzt, dann werden einem nur 
von der eigenen Fantasie Grenzen aufgezeigt“, 
philosophiert Regisseur Taika Waititi („Jojo 
Rabbit“, „5 Zimmer Küche Sarg“) über seinen 
zweiten und den insgesamt vierten �or-Film. 
Wie recht er damit hat!

Der Gott des Donners (Chris Hemsworth) 
bricht zu einer Reise auf, die sich mit nichts 
vergleichen lässt, was er jemals erlebt hat – 
eine Reise der Selbstentdeckung. Seine Be-
strebungen werden jäh unterbrochen von 
dem galaktischen Killer Gorr (Christian 
Bale), der Götterschlächter, der nur ein 
Ziel kennt: die Götter auszulöschen. Um 
die Gefahr zu bekämpfen, sichert sich Thor 
die Unterstützung von King Valkyrie (Tessa 
Thompson), Korg (Taika Waititi) und sei-
ner Ex-Freundin, Jane Foster (Natalie Port-
man), die zu Thors großer Überraschung 
aus unerklärlichen Gründen seinen magi-
schen Hammer Mjölnir schwingt – als „The 
Mighty Thor“! Gemeinsam begeben sie sich 
auf ein erschütterndes kosmisches Aben-
teuer, um das Geheimnis der Rachsucht des 
Götterschlächters zu lüften und ihm Einhalt 
zu gebieten, bevor es zu spät ist …

Nach seinem Einstand mit „Thor 3“ war abzusehen, dass der kunterbunte Klamauk der Film-
reihe fortgesetzt würde. Wer also den Vorgänger mochte, wird „Love and Thunder“ lieben. 
Dabei ist es nicht nur eine Frage des eigenen Filmgeschmacks oder der Erwartungshaltung, 
mit der man ins Kino geht. Denn im aktuellen Streifen sitzen die Witze fest im Sattel und auch 
die Balance zwischen Humor und Liebesdrama hält sich ausgesprochen gut, sodass es nicht 
(mehr) wie eine peinliche Parodie einer Parodie wirkt. Ausnahmsweise wurzelt die Qualität 
des Bösewichts in „Love and Thunder“ längst nicht allein im Ansehen des Oscarpreisträgers, 
der ihn verkörpert. Die rührende Vorgeschichte des Götterschlächters leitet hervorragend in 
seinen einsamen Feldzug ein und skizziert die Ignoranz und den Machtmissbrauch von Ob-
rigkeiten auch generell sehr gut. Natürlich mit einem Augenzwinkern, doch gerade deshalb 
kann man sich anfangs gut in den Antagonisten hineinversetzen. Auch über dessen Besetzung 
hinaus schmückt sich der MARVEL-Film mit Hollywoodgrößen wie Russel Crowe, deren 
„Witzfigur“ allerdings wieder nur durch die hochkarätige Besetzung funktioniert. Wenn der-
artige Auftritte auch in Zukunft zum Making of gehören, gibt es bald keinen großen Namen, 
der im Herbst seiner Schauspielkarriere nicht kurz Halt im Superheldenuniversum machte. 
Hauptdarsteller Chris Hemsworth, der bekanntlich erst durch Thor groß geworden ist, kann 
jedenfalls stolz sein, mit „Love and Thunder“ die erste Figur aus dem MARVEL Cinematic 
Universe (MCU) darzustellen, die die Hauptfigur in vier Franchise-Filmen spielt. Er ist Thor. 
Und so sehen das auch Millionen Fans weltweit. Dieser Meilenstein ist exzentrisch, extrava-
gant und extrem unterhaltsam. u

Fotos (6)  © Marvel Studios 2022. All Rights Reserved.
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 DAS ZEICHEN DES ZORRO (1920) 
Hier sitzt jeder Hieb und Stich. Die erste Ver-
filmung des Rächers mit der schwarzen Mas-
ke ist ein Mantel-und-Degen-Film allererster 
Güte und strotzt vor einfallsreicher Action und 
Humor. Dessen konnte man sich auf den dies-
jährigen Internationalen Stummfilmtagen im 
Arkadenhof der Bonner Universität eindrucks-
voll vergewissern. Das Publikum belohnte die 
Aufführung, die von Richard Siedhoff (Piano) 
und Frank Bockius (Schlagzeug, Percussion) 
begleitet wurde, mit wohlwollendem Lachen, 
strahlenden Gesichtern und abschließendem 
Beifall, der alle Besucher mitriss.

Basierend auf der Geschichte „Der Fluch 
von Capistrano“ von Johnston McCulley er-
zählt dieser Film von Regisseur Fred Niblo 
(„Der vierte Musketier“, „Ben Hur“, 1925) 
den Mythos des Zorro. Anfang des 19. Jahr-
hunderts wird Kalifornien von grausamer 
Unterdrückung beherrscht. Plötzlich ma-
chen Gerüchte über einen maskierten Mann 
ganz in Schwarz die Runde und beunru-
higen die skrupellosen Obrigkeiten. Mit 
seinem Degen hinterlässt der Unbekannte 
sein Zeichen im Gesicht seiner Gegner: Ein 
„Z“ ist alles, was nach einem Gefecht mit 
ihm zurückbleibt. Genauso schnell, wie 
er auftaucht, ist er auch schon wieder ver-
schwunden. Der Name Zorro steht von nun 
an für den Widerstand gegen die herrschen-
de Unterdrückung und für Gerechtigkeit 
im ganzen Land. Niemand ahnt, dass sich 

hinter der Maske der schüchterne, immer-
müde und als feige verschriene Adlige Don 
Diego (Douglas Fairbanks) verbirgt. Beide 
umgarnen die schöne Lolita (Marguerite de 
La Motte), die sich zugleich den Avancen des 
bösen Captain Ramon (Robert McKim) er-
wehrt. Ein Showdown an gleich mehreren 
Fronten bahnt sich an …

Die meisten dürften Zorro-Darsteller Dou-
glas Fairbanks aus „Der Dieb von Bagdad“ 
kennen. Mit seinem selbstsicheren Lachen, 
geschmückt mit großen Ohrringen und 
Kopftuch schrieb er 1924 Filmgeschichte. 
Weniger bekannt, aber nicht minder unter-
haltsam ist „Das Zeichen des Zorro“, in dem 
die doch etwas banale Geschichte mit viel 
Humor und Action erheblich aufgewertet 
wird. Zorros Alter Ego Don Diego ist ein 
liebenswerter Nichtsnutz, der mit seinen Ta-
schentricks zwar nicht Lolita überzeugt, da-
für aber den Zuschauern am Abend des 20. 
August einige Lacher abgewinnen konnte. 
Großen wie kleinen Gästen sah man an, dass 
der Film gut gealtert ist. Die auffällig gute 
Bildqualität des über 100 Jahre alten Strei-
fens ist übrigens einer neuen 4K-Restaurie-
rung von Photoplay Productions geschuldet, 
die in Bonn ihre internationale Erstauffüh-
rung erlebte. Der Stummfilm selbst ist das 
erste Werk, das United Artists herausbrach-
ten – die unabhängige Verleihfirma, die Fair-
banks zusammen mit Mary Pickford, Charles 
Chaplin und D.W. Griffith 1919 gegründet 
hatte und die bis heute existiert und einige 
Filmjuwelen hervorbrachte. „Das Zeichen 
des Zorro“ ist eines davon!

Foto  © DFF

Fotos (2)  © Photoplay Productions
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 BULLET TRAIN (2022) 
Regisseur David Leitch („Atomic Blonde”, 
„Deadpool 2”) ruft zum Einstieg in den töd-
lichsten und witzigsten Zug des Sommers auf. 
Diese irre Fahrt durch Japan ist wesentlich bes-
ser als ihr Ruf und ein unerwartetes Highlight 
2022. Anders als Teaser und Trailer verspre-
chen, trifft man in den Wagons nicht nur Brad 
Pitt, sondern eine ganze Reihe weiterer nam-
hafter Schauspieler, die alle nur eines wollen: 
sich gegenseitig umbringen – oder auch nicht.

Der vom Pech verfolgte Auftragskiller La-
dybug (Brad Pitt) ist entschlossen, seinen 
neuen Job in Ruhe und Frieden zu erledi-
gen, nachdem in letzter Zeit zu viele Dinge 
aus dem Ruder gelaufen sind. Das bedeutet 
unter anderem den Verzicht auf Schusswaf-
fen. Das Schicksal hat jedoch andere Pläne, 
denn Ladybugs neueste Mission in Japan 
setzt ihn auf direkten Kollisionskurs mit 
tödlichen Gegnern aus der ganzen Welt, die 
alle irgendwie miteinander verbunden sind, 
dabei aber gegensätzliche Ziele verfolgen. 
An Bord des schnellsten Zuges, den es gibt, 
entwirrt sich ein Netz aus Lügen, Vorurteilen 
und scheinbaren Zufällen, welches im Ver-
lauf der Fahrt immer tödlicher wird …

Dieser Film dürfte noch einen späten Erfolg 
feiern. Wohlgesonnenes Weitersagen hat 
schon so manchen Film „gerettet“ und auch 
„Bullet Train“ gönnen wir jedes Kinoticket. 
Selbst ohne Brad Pitt, auf den sich die Be-
werbung des Streifens stark konzentrierte, 
würde die atemlose Non-Stop-Fahrt durch 
lustige 127 Minuten Spielzeit funktionieren, 
die wie im Flug vergehen. Natürlich ist der 
Hollywoodstar wieder voll in seinem Ele-
ment und spielt seine Rolle als Ulknudel mit 
Leichtigkeit. Doch erst die anderen Figuren 
machen diese Zugfahrt so richtig interessant. 
Zu Beginn ist Ladybug die einzige Figur, 
die dem Zuschauer sehr offen gegenüber-
steht. Wenn er mit seiner Kontaktperson 
(Sandra Bullock) telefoniert, tut er das im 
Grunde mit uns. Die anderen Charaktere 
halten sich dagegen bedeckt und lassen ihren 

Fotos (5) © 2022 Sony Pictures Entertainment Inc. All Rights Reserved.

verräterischen und geheimnisvollen Charme spielen. Ihre Agenda ist zwar schnell klar, doch 
das Warum bleibt lange verborgen. Fast jede Szene endet mit einer weiteren Aufklärung und 
beginnt mit einem neuen Problem. Besonders Joey King als Prince sowie Aaron Taylor-John-
son und Brian Tyree Henry als streitende Zwillingsbrüder sorgen für viele Lacher und gut 
choreografierte Action. Einzig der bunte Stil des Films (mit viel CGI und Green Screen) 
bleibt eine schillernde Randfigur und verspielt die Chance, „Bullet Train“ als Kultfilm zu 
etablieren. Dennoch: Unbedingt angucken und weiterempfehlen! (Bryan Kolarczyk) g
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Röhfeldstraße 9 · 53227 Bonn · Telefon (0228) 44 01 91 · info@gerwing-soehne.de · www.gerwing-soehne.de

LIFESTYLE UND 
NACHHALTIGKEIT

GROHE BLUE HOME

GROHE Blue Home ist eine kleine Revolution in der 
Küche: Zeitraubende Wassereinkäufe und lästiges 
Kistenschleppen gehören der Vergangenheit an. 
Wohlschmeckendes, gefiltertes und auf die optimale 
Trinktemperatur gekühltes Wasser in den Varianten 
still, medium und sprudelnd kommt direkt aus der 
eleganten Küchenarmatur – ein echter Hingucker in 
jeder Küche. 

Jetzt Angebot anfordern und Plastik sparen!
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Rühren, kneten, schneiden, raspeln,  
würfeln, reiben, mixen und zerkleinern –  
wenn man das alles selbst und von Hand 
erledigen müsste, würde sicher der eine 
oder die andere um die Küche einen  
großen Bogen machen und das Kochen  
anderen überlassen. Zum Glück gibt es Küchenhelfer, die, ganz  
ohne zu murren, lästige Arbeiten übernehmen. Dazu zählen  
wichtige Tools wie Handrührer, Stab- und Standmixer, eine vielseitige 
Küchenmaschine oder ein attraktiver Kaffee-Espresso-Automat.  
Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, um sich das Kochen zu erleichtern 
und schmackhaft zu machen. Dank vielfältiger Designs – klar und 
ganz  minimalistisch oder vielleicht im Retro-Look – kann man  
die fleißigen Helferlein passend zum  Stil der Küche auswählen.  
Viele der kleinen Küchengeräte werden auch bewusst als Design- 
objekt in der Küche platziert. 

Brauns PowerBlend 9 
ist ein leistungsstarker 
Küchenperformer. Sie 
können Ihre Mischun-
gen von sehr glatt bis 
grob anpassen – und  
18 Lebensmittelpro-
gramme automatisieren 
Ihre Texturanpassung 
in drei mühelosen 
Schritten. 1.600 Watt 
Leistung und bis zu 
45.000 U/min für hoch-
wertige Mixergebnisse 
mit einem in Deutsch-
land hergestellten  
PrecisionEdge-Messer, 
das die härtesten Zuta-
ten mühelos emulgiert.  
Ab 254,90 Euro,  
braunhousehold.com

Plissé ist eine aus der Mode 
bekannte Falttechnik, die 
sich zeitloser Beliebtheit er-
freut. Der Designer Michele 
De Lucchi hat sie für seine 
Plissé-Serie von Alessi zum 
Vorbild genommen und eine 
Kollektion von Küchen-
geräten entworfen, die alles 
andere als nur funktional ist. 
Das gefaltete Design lässt die 
Alltagshelfer zu skulpturalen 
Gegenständen werden, die 
sich durch zeitlose Schönheit 
auszeichnen. Ab 98 Euro, 
einrichten-design.de

PRAKTISCH & SCHÖN
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www.van-de-sandt.de

Bonner Talweg 55 · 53113 Bonn
Telefon: 0228 2105 91/95

Fax: 0228 26 10 81
info@van-de-sandt.de

La Specialista Arte eröffnet allen, die sich für Barista-
Kaffee interessieren und das authentische Café-Erleb-
nis zu Hause nachempfinden möchten, eine Welt mit 
Kaffee in Barista-Qualität. Ab 599 Euro, delonghi.com

Mit 9 Geschwindigkeits-
stufen plus Turbo-Funktion 
ist der Handmixer im Stil der 
1950er-Jahre von Smeg ein 
echtes Kraftpaket, dem selbst 
schwere Teige leicht von der 
Hand gehen. Praktisch und 
optisch ansprechend zugleich 
ist die sekundengenaue 
Laufzeitanzeige. Sobald der 
250-Watt-Motor sanft anläuft, 
blendet der Griff die Rühr-
dauer ein. Denn echte Back-
spezialisten wissen: Erst durch 
ausreichend langes Rühren 
oder Kneten wird ein Teig so 
richtig geschmeidig. Preis auf 
Anfrage, smeg.de
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Ob Sie viele Gäste haben oder einfach nur Kaffee 
lieben: Mit diesem Kaffeebereiter aus Steinzeug 
servieren Sie eine Tasse nach der anderen. Er hat 
ein großes Fassungsvermögen für extra viel Genuss. 
Das robuste Material und der Deckelknopf aus 
Edelstahl sind sehr langlebig, damit Sie viele Jahre 
Freude an Kaffee haben. Ab 70 Euro, lecreuset.de

Dutch-Oven-Kochtöpfe von Kockums Jernverk sind aus 100 % recyceltem 
Gusseisen hergestellt und perfekt zum Braten, Kochen und Backen 
geeignet. Die mattschwarz emaillierte Innenseite wurde speziell für 
robustes und kratzfesteres Kochgeschirr entwickelt. Die Oberfläche erlaubt 
eine Zubereitung der Speisen bei höheren Temperaturen – perfekt für 
das Anbraten oder Karamellisieren von Gerichten. Preis auf Anfrage, 
kockumsjernverk.de 

Die Titanium Chef Baker ist ein spannendes Produkt für jeden Hobbybäcker. Mit der integrierten 
EasyWeigh™-Waage können Sie Zutaten direkt in der Rührschüssel oder im Zubehör abwiegen. 
Das spart Zeit beim Backen. Das 3-teilige Patisserie-Set besteht aus Schneebesen, Knethaken und 
K-Haken aus Edelstahl sowie aus einem Flexi-Rührelement. Ab 639 Euro, kenwoodworld.com/de-de
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Verspielte Farbkombinationen und ein 
ansprechendes Design – der Sowden Kettle 
Wasserkocher von Hay ist der perfekte und 
stilsichere Alltagshelfer. Er besteht aus stra-
pazierfähigem Kunststoff und Edelstahl und 
verfügt über einen großzügig geschnittenen 
Griff und einen leicht zu gießenden Auslauf. 
Ab 109 Euro, einrichten-design.de

Das Öffnen einer Flasche kann notorisch schwierig 
sein, und genau das macht den luxuriösen Weinfla-
schenöffner von BarCraft zu einem Traum für jeden 
begeisterten Weinliebhaber. Preis auf Anfrage, 
kitchencraft.co.uk

Ein kleiner, feiner Ort zum Genießen und Verweilen 

Öffnungszeiten:
Montags Ruhetag
Di - Fr 8.30 - 17.00 Uhr
Sa 9.00 - 13.00 Uhr
Sonn- und feiertags geschlossen
Königswinterer Str. 628 · 53227 Bonn
www.kaffee-schmeckt.de © 
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SUPRA ist ein komplettes System, um zu Hause oder im Büro 
sofort Wasser mit Raumtemperatur, kalt und sprudelnd zu 
haben. Superleise und umweltfreundlich aus recycelbaren 
Materialien gebaut. Preis auf Anfrage, zerica.com
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Außen 
pfui und 
innen hui
Man nennt sie Winterspargel 
oder auch „Spargel des armen 
Mannes“. Doch mit diesen  
Bezeichnungen tut man ihr  
Unrecht. Die Rede ist von der  
Schwarzwurzel, die sich jedoch 
nicht hinter Spargel verstecken 
muss – denn unter ihrer dunk-
len Schale verbirgt sich ein 
feines Wintergemüse. Hier gilt 
die umgekehrte Redewendung: 
Außen pfui und innen hui.

Vor ein paar Jahren noch fristete die Schwarz-
wurzel ein eher zurückhaltendes Dasein. 
Jetzt erlebt sie eine kulinarische Renaissance. 
Optisch zunächst nicht so ansprechend wie 
der Spargel, gibt es bei ihr nur selten Liebe 
auf den ersten Blick. Doch hat man sie erst 
einmal gekostet, zeigt es sich, dass der perma-
nente Vergleich hinkt. Der Geschmack der 
Schwarzwurzeln erinnert nur leicht an Spar-
gel. Sie schmecken würziger, leicht nussig 
und nicht so säuerlich. Gemeinsam ist den 
beiden Gemüsen, dass ihre Ernte aufwendig 
ist. Die etwa 20 Zentimeter langen Stangen 
der Schwarzwurzeln müssen ebenfalls ein-
zeln aus der Erde gedreht werden. Hierbei 
muss sehr vorsichtig gearbeitet werden, denn 
schon kleine Verletzungen der Schale führen 
zum Austrocknen und geschmacklichen Ver-
lust. Dieser Aufwand macht die Schwarz-
wurzel unwesentlich günstiger als Spargel.

Die Schwarzwurzel stammt aus Spanien und 
wurde früher als Heilmittel eingesetzt. Sie 
sollte gegen Schlangenbisse helfen. Erst ab 
dem 17. Jahrhundert wurde die Schwarzwur-
zel, die mit botanischem Namen Scorzonera 
heißt, als Gemüse angebaut, da man entdeckt 
hatte, dass unter der erdigen Hülle ein lecke-
rer weißer Kern steckt. Die Wurzeln sind sehr 
gesund und enthalten neben den Vitaminen 
A, B1, B3, C und E sehr viel Kalium, Mag-
nesium, auch Kalzium und Phosphor sowie 
Eisen. Hinzu kommen Glykoside, Asparagin 
und Inulin. Aufgrund des hohen Gehaltes an 

Inulin eignet sich die Schwarzwurzel auch für 
Diabetiker. Der Ballaststoff wird im Magen 
in Fructose (Einfachzucker) aufgespalten, 
was von Zuckerkranken gut verwertet wer-
den kann. Außerdem hält Inulin die Darm-
flora aufrecht, wirkt Verstopfungen entgegen 
und kurbelt den Fettstoffwechsel an.

Kaufen kann man die Scorzonera zwischen 
Oktober und April. Dabei sollte man darauf 
achten, dass die Schalen unbeschädigt sind, 
damit das Fleisch nicht austrocknet. Frische 
Schwarzwurzeln geben beim Anschneiden 
milchigen Saft ab. Vor ihrer Verarbeitung
müssen die Wurzeln gründlich gewaschen 
und gebürstet werden. Danach kann man 
sie in Salzwasser dämpfen und anschließend 
die Schale abziehen. Alternativ können sie 
wie eine Möhre geschabt werden. Wenn 
man die geschälten Stücke nicht direkt 
kocht, legt man sie am besten in eine Schüs-
sel mit Wasser und Essig oder Zitronensaft, 
damit sie sich nicht dunkel verfärben. Ap-
ropos färben: Beim Reinigen der Wurzeln 
und beim Entfernen der Schale sollte man 
Handschuhe tragen, damit die Finger nicht 
schwarz werden.

Schwarzwurzeln lassen sich sehr varianten-
reich zubereiten. Sie dienen als Beilage zu 
Fisch und Fleisch; man kann aus ihnen eine 
Vorspeise zaubern oder sie in Form eines 
Eintopfs oder Auflaufs als Hauptspeise auf 
den Tisch bringen. g
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Topinambur, Pastinake, 
Haferwurzel, Steckrübe, 
Schwarzwurzel – alte Ge-
müsesorten erleben heute ein 
Comeback. Und die alten 
Sorten bieten nicht nur etwas 
fürs Auge. Sie bereichern 
auch unseren Speisezettel und 
sind besonders im Winter 
eine willkommene Abwechs-
lung zum ewigen Einerlei 
von Kohl, Kartoffeln, Ka-
rotten und Lauch. Dass alte 
Sorten gar nicht altbacken zu 
sein brauchen, beweisen die 
100 einfachen und originel-
len Rezepte in diesem Buch. 
Mit einer übersichtlichen, praktischen Warenkunde. 
Keda Black, Alte Gemüsesorten – neu gekocht, AT Verlag, 
2. Auflage, 2012, Broschur mit Klappe, 192 Seiten, 
über 110 Farbfotos, ISBN: 978-3-03800-592-6, 22,90 Euro

BUCHTIPPS:

Kennen Sie Safier Kartoffeln, die Tomate 
Rheinlands Ruhm, den Maikönig, deutsche 
Riesentrauben oder die Znaimer Gurke? Diese 
und viele andere Gemüsesorten sind heute 
leider in Vergessenheit geraten. Sie werden in 
diesem sehr interessanten Standardwerk in 
fundierten Porträts vorgestellt. Man erfährt, 
woher die Gemüsesorten kommen und wie alt 
sie sind, wo sie angebaut wurden, wer sie ent-
wickelt und gepflegt hat. Hinzu 
kommen Porträts von Menschen, 
die heute mit Raritäten arbeiten. 
Bei jeder Gemüsesorte ist eine 
Bezugsquelle angegeben. Das sehr 
schön und aufwendig gestaltete 
Buch ist weit mehr als nur ein 
Lexikon und jedem zu empfeh-
len, der auf Entdeckungstour 
gehen und vielleicht einen Bei-
trag zum Erhalt der vergessenen 
Gemüsesorten leisten möchte. 
Ein interessantes Nachschlage-
werk für Hobbygärtnerinnen 
und Gemüseköche. 

Marianna Serena, Michael 
Suanjak, Franca Pedrazzetti, 
Beat Brechbühl, Das Lexikon der 
alten Gemüsesorten, 800 Sorten – 
Geschichte, Merkmale, Anbau und 
Verwendung in der Küche, AT Verlag, 
Herausgeber: ProSpecieRara, Arche Noah, 
ProSpecieRara Deutschland, Hortus, 
4. Auflage, 2021, 672 Seiten, 
ISBN: 978-3-03800-620-6, 69,90 Euro

DER KLASSIKER: SCHWARZWURZELN IN RAHM

ZUTATEN FÜR 2 PERSONEN:
3 EL Weißweinessig
1 EL Mehl
400 g Schwarzwurzeln
1 kleine Zwiebel 
20 g Butter
1 EL Öl
Salz
Pfeffer
150 ml Schlagsahne
1 TL Bio-Zitronenschale (Abrieb)
2 TL Zitronensaft
2 EL Schnittlauchröllchen

ZUBEREITUNG:
Weißweinessig, Mehl und 1 l Wasser ver-
rühren. Schwarzwurzeln gründlich waschen, 
schälen und beide Enden abschneiden. 
Die Wurzeln evtl. erneut abwaschen, da-
nach in 1 cm dicke Stücke schneiden und 
ins Essigwasser legen, damit sie sich nicht 
verfärben. Die Zwiebel würfeln und in 
Butter/Öl glasig dünsten. Die abgetropften 
Schwarzwurzeln zugeben und 3 Minuten 
mitdünsten, salzen und pfeffern. Schlag-
sahne zugeben, aufkochen und bei milder 
Hitze 20 bis 25 Minuten köcheln lassen.
Mit Zitronenabrieb und Zitronensaft ab-
schmecken. Vor dem Servieren Schnittlauch-
röllchen darüberstreuen. 

Schwarzwurzelblüte
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VOM ALLGÄU ÜBER 
        DIE INSEL JERSEY 
   NACH BONN

Er liebt Fisch, isst aber besonders gerne die Kässpatzen 
seiner Mutter. Rainer Kleinhenz kocht seit 29 Jahren im 
Bonner „IL PUNTO“. Polit-Prominente wie Helmut Kohl und Stars wie 
Udo Jürgens haben schon sein Essen genossen. Was ihn weder damals noch 
heute aus der Ruhe bringt. Wir treffen den geborenen Füssener in seiner 
Küche und schauen zu, wie er einen Steinbutt zubereitet. Dabei unterhalten 
wir uns auch darüber, was gute Kässpatzen ausmacht.

seiner Mutter. Rainer Kleinhenz kocht seit 29 Jahren im 

IM GESPRÄCH:
RAINER KLEINHENZ

Es ist Samstagnachmittag. Im Bonner Hofgarten läuft der 
Soundcheck für die Hamburger Hip-Hop- und Electro-
punk-Formation „Deichkind“. Im Ristorante „IL PUNTO“ 
dagegen laufen die Vorbereitungen fürs Abendgeschäft. Die 
Musik ist laut und deutlich zu hören. Die Straßen rund um 
den bekannten Italiener sind wegen der Hofgartenkonzer-
te nur für Anwohner befahrbar. Im Restaurant stehen die 
Stühle auf den Tischen. Wir folgen Rainer in die Küche. 
Auf dem Gasherd siedet ein Fond langsam vor sich hin. 
Rainer hat gerade erst den Mittagstisch abgearbeitet. Lange 
pausieren kann er aber nicht. Der Abend ist trotz der Ver-
kehrsprobleme ausverkauft. Der Küchenchef reibt entspannt 
Kartoffeln. Er liebe seinen Beruf und könne sich nichts an-
deres vorstellen, erzählt er währenddessen. Aus der Kartof-
felmasse drückt er das Wasser, würzt sie, rollt sie flach aus 
und macht daraus eine Kruste für den Steinbutt. Wir foto-
grafieren das fertige Gericht – und dürfen es probieren.

Seit wann kochst du im „IL PUNTO“?
Ich habe 1993 als Jungkoch in dem Vor-
gängerrestaurant „La Castagna“ in Busch-
dorf angefangen. 1996 eröffnete Ettore Di 
Pietrantonio mit seinem damaligen Partner 
dann in der Lennéstraße das „IL PUNTO“. 
Der Küchenchef des „La Castagna“ wechsel-
te hierhin. Ich wurde im „La Castagna“ sein 
Nachfolger und etwas später hier.

Wo hast du gelernt und wie bist du als All-
gäuer im Rheinland gelandet?
Meine Ausbildung habe ich im „Schlosshotel 
Lisl“ in Hohenschwangau im Allgäu gemacht. 
Nach der Lehre arbeitete ich noch ein Jahr im 
Allgäu und bin von dort aus in die Schweiz 
gegangen und weiter auf die Insel Jersey. u

MEHR GENUSS

107



u Später habe ich in einem Hotel in Grainau gearbeitet und dort meine 
Frau kennengelernt. Sie ist Bonnerin und machte damals in Bayern ihre 
Ausbildung zur Restaurantfachfrau. Meine Frau wollte wieder zurück 
nach Bonn und so bin ich der Liebe wegen hierhin gezogen.

Hast du es jemals bereut?
Nein, auf keinen Fall. Bonn ist eine tolle, eine offene Stadt. Wir wurden 
freundlich empfangen und hatten schnell Kontakt.

Warum bist du Koch geworden?
Ich wollte nie etwas anderes werden. Ich hatte immer Spaß 
am Kochen, habe mit meiner Mutter gemeinsam gekocht 
und Gerichte ausprobiert. Ich hatte überhaupt keine Zweifel 
bei meiner Berufswahl.

Was fasziniert dich an dem Beruf?
Die Vielfalt und die Chancen, die sich beim Kochen bieten. 
Der Beruf ist sehr abwechslungsreich und kreativ. Zudem 
hat man die Möglichkeit, auf der ganzen Welt als Koch zu 
arbeiten.

Stören dich die Arbeitszeiten?
Nein, eigentlich nicht. Manchmal wäre es natürlich schön, 
man könnte am Wochenende auch einmal weggehen. Aber 
wirklich gestört hat es mich nie. Und da meine Frau auch aus 
dem Gastgewerbe kommt, hat sie immer Verständnis.

Bitte beschreibe den Stil deiner Küche.
Wir kochen sehr handwerklich. Das Produkt muss stimmen. 
Es gibt bei uns keinen Schnickschnack, das sind wir nicht. 
Man könnte sagen, unsere Küche ist sehr puristisch, frisch 
und mit dem Fokus auf Qualität.

Du arbeitest bei einem Italiener. Kochst du ausschließlich 
italienisch?
Das kann man so nicht sagen. Natürlich unterliegt unsere 
Küche schwerpunktmäßig italienischen bzw. mediterranen 
Einflüssen. Aber wir sind auch offen für anderes. Unser Chef, 
Ettore Di Pietrantonio, ist selbst Koch, und dies mit großer 
Leidenschaft. Wir besprechen gemeinsam, was wir den Gäs-
ten anbieten. Wir bringen beide unsere Ideen ein und ent-
wickeln so unsere Menüs.

Gibt es Produkte, mit denen du besonders gerne arbeitest?
Das ist auf jeden Fall Fisch. Ich war schon als kleiner Junge 
mit meinem Vater angeln und wir haben das Geangelte an-
schließend zu Hause zubereitet und gegessen. Ich liebe Fisch. 
Man kann in der Küche so viel mit ihm machen. Er schmeckt 
gut roh, man kann ihn braten, räuchern, kochen. Fisch ist 
meine kulinarische Leidenschaft.

Was ist dein persönliches Lieblingsgericht?
Kässpatzen von der Mama. Da kommt der Allgäuer in mir 
wieder durch.

Kannst du sie auch selbst zubereiten?
Ja – und wenn ich Kässpatzen mache, freut sich meine ganze 
Familie. Da kann die Schüssel nicht voll genug sein.

Gibst du uns einen Tipp, wie Kässpatzen richtig gut 
werden?
Das Wichtigste ist der Käse. Er muss viel Fett haben, min-
destens 40 Prozent, sonst zieht er keine Fäden. Ich nehme 
am liebsten drei Sorten – Bergkäse, ein Stück Appenzeller 
und Romadur. Das ist sehr gehaltvoll und gibt richtig Ge-
schmack. Kässpatzen gibt es allerdings nur maximal zweimal 
im Jahr. Meine drei Kinder sind aus dem Haus und für zwei 
Personen lohnt es sich nicht. Aber wenn die Kinder hören, es 
gibt Kässpatzen, sind sie sofort wieder da.

Tagliatelle mit  
frischen  
Pfifferlingen
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Tritt eines deiner Kinder in deine Fußstapfen?
Nein, keiner hat Interesse am Kochen. Sie machen alle etwas 
anderes und sind glücklich damit.

Kochst du noch privat?
Wenn ich zu Hause bin und Zeit habe, koche ich immer. Wir 
gehen selten essen. Ich genieße es, auf dem Balkon zu sitzen 
und Selbstgekochtes zu essen. Es macht mir auch Freude, mit 
Freunden zu grillen. Ich brauche kein Restaurant, das habe 
ich die ganze Woche über.

Wen würden du gerne einmal bekochen?
Ich koche sehr gerne für Freunde. Wenn du aber an Promi-
nente denkst, dann habe ich schon für viele gekocht. Helmut 
Kohl war hier, Udo Jürgens oder auch Thomas Gottschalk. 
Die Liste bekannter Menschen, die im „IL PUNTO“ zu Gast 
waren, ist lang.

Sagt man dir dann beispielsweise: „Das Kalbskotelett ist 
für Thomas Gottschalk“?
Ja, das erfahre ich schon. Doch, es ändert sich für mich 
nichts. Ich koche wie immer. Wir machen keinen Unter-
schied. Ein Gast ist ein Gast und jeder wird bestmöglich be-
dient und bekocht.

Ärgert dich Kritik?
Nein. Kritik hat auch etwas Positives. Wenn Gäste unzufrie-
den sind oder sie irgendetwas stört, ist es nur gut, wenn sie es 
äußern. Das hilft uns weiter. Man kann daran arbeiten und 
es verbessern.

PURISTISCH
FRISCH
AUTHENTISCH

Würdest du jungen Menschen eine Ausbildung zum Koch empfehlen?
Nur, wenn sie auch wirklich Spaß am Kochen haben. Ohne macht es keinen 
Sinn. Nur mit Freude an der Arbeit, kann man die Arbeitszeiten akzeptieren.

Kochst du eigentlich nach Rezepten oder weitgehend nach Intuition?
Für die Desserts habe ich ein paare Grundrezepte. Ansonsten arbeite ich ohne 
Rezept. Man kann sagen: Jedes Gericht ist ein Unikat. (Susanne Rothe) g

ilpunto.de

Steinbutt mit  
Kartoffelkruste
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EINIGE HIGHLIGHTS IM HERBST Alle (Termin-)Angaben sind ohne Gewähr. 
Bitte beachten Sie die Einlassvoraussetzungen.

Tanz, Musik, �eater und Kunst – 
der Veranstaltungskalender ist gespickt  
mit interessanten Events. Wir zeigen Ihnen, 
wo was los ist.

CIRQUE DU SOLEIL CRYSTAL
Das einzigartige Arena-Spektakel vereint zirzensische  
Hochleistungen mit der Welt des Eiskunstlaufs.

,,KÖLN LACHT!“ 
Mit der großen Eröffnungsshow ,,KÖLN 
LACHT!“ feiert das COLOGNE COMEDY 
FESTIVAL sein 31-jähriges Bestehen und 
startet mit einer erstklassigen Auswahl an 
talentierten Newcomern und etablierten 
Künstlern in die diesjährige Festivalsaison. 
Alle Künstler der Show sind noch einmal mit 
ihren Solos, Auftritten in Mixed-Shows oder 
Special-Events im Festival vertreten. 
Köln, Gloria, 27. Oktober, gloria.koeln

VON KOMISCH BIS TRAGISCH
Zwei schwule Jungs vom Land ziehen, 
leicht zeitversetzt, in die Großstadt. Der 
eine wird einer der erfolgreichsten Comic-
zeichner des Landes, der andere Bestseller-
autor und Stand-up-Comedian. Ralf König 
und Markus Barth lernen sich kennen, einer 
sagt: „Lass doch mal was zusammen ma-
chen“, der andere nimmt’s ernst und zack: 

Da sitzen sie jetzt auf der Bühne und prä-
sentieren das Beste aus ihrem schier unüber-
schaubaren Gesamtwerk. Ein Abend voller 
Comics und Tragödien, voller Knollennasen 
und Kranichen, mit Heldengeschichten und 
Hundeanekdoten. Es wird geplaudert, ge-
lesen, gezeichnet und gespielt – eine Comic- 
und Leseshow.
Köln, Comedia Theater, 28. Oktober,  
comedia-koeln.de

KEINE HALBEN SACHEN
Marcel Kösling macht keine halben Sachen. 
Das behauptet er zumindest von sich selbst, 
und stellt dies immer wieder sehr erfolg-
reich unter Beweis mit einer einmaligen 
Mischung aus Zauberei, Comedy, Kabarett 
und Gesang. Auch das Artistik-Ensemble, 
das Marcel Kösling als Moderator in dieser 
Show begrüßt, besteht aus beeindruckenden 
Hochkarätern, sinnlichen Verführerinnen, 

ausgezeichneten Könnern und exzeptionel-
len Erscheinungen der internationalen Top-
Akrobatikszene. Solche Gäste hat jeder gern!
Bonn, GOP, ab 3. November, variete.de

ALLE JAHRE LIEDER
Wenn das Klingglöckchen „klingelingeling“ 
macht, das Holz im Kamin lodert und Mutti 
Malente die Kekse in den Ofen schiebt, dann 
ist es wohl so weit: She is here, the Weih-
nachtszeit – und Malentes Weihnachtsshow 
ist auch wieder da! Schnell den Schneemann-
Sweater über- und einen Glühwein reingezo-
gen, denn jetzt heißt es: Driving home for 
Christmas! Alle Geschenke wurden dieses 
Jahr bei HomeShoppingMalente24 gekauft, 
die englischen Weihnachtslieder mit Google 
Translator übersetzt und für den Heiligen 
Abend Fondue, Kartoffelsalat und Karpfen 
blau vorbereitet. Oder wird es doch eine 
Tofugans? Eins ist klar: Weihnachten wird 
dieses Jahr gefeiert – Gans oder gar nicht. 
Und damit es so richtig festlich wird, wur-
den großartige Gäste eingeladen: der Flori, 
die Marianne, der Michael – und natürlich 
Loco Flanel, die frisch gekrönte Royal Queen 
of Beuel! Denn was wäre Weihnachten ohne 
Glitter und Lametta?
Bonn, Malentes Theater Palast,  
ab 23. November, theaterpalast.de

ERLEBNIS AUF DEM EIS
CRYSTAL ist die 42. Kreation des Cirque du 
Soleil und erkundet erstmals die artistischen 
Möglichkeiten auf Eis. Diese einzigartige 
Produktion überschreitet alle bisherigen 
Grenzen, indem sie verblüffendes Eiskunst-
laufen mit akrobatischen Bravourstücken 
vereint, die konventionellen Vorstellungs-
kräften trotzen. Man kann Weltklasse-Eis-
läufer und Akrobaten bei der Eroberung 
ihres neuen eisigen Terrains beobachten, 
wenn sie die Gesetze der Schwerkraft mit 
Geschwindigkeit und fließenden Bewegun-
gen in nie zuvor gesehener Akrobatik auf die 
Probe stellen. Eiskunstläufer erlernten chine-
sische Stangenakrobatik, Zirkusartisten das 
Eislaufen und Extremeisläufer eigneten sich 
Figuren aus dem Eiskunstlauf an.
Köln, Lanxess Arena, ab 19. Oktober,  
lanxess-arena.de

VARIETÉ / COMIC / SHOW
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Let‘s Dance live
Die Jury (v. l. n. r.):  

Jorge González, Motsi Mabuse, Joachim Llambi 
© MG RTL D/Stefan Gregorowius

ASRAEL
Die Oper von Alberto Franchetti kam am 11. 
Februar 1888 heraus. Der Erfolg war groß. 
Da Franchetti Jude war, durfte seine Musik 
in Deutschland nach 1933 nicht mehr ge-
spielt werden. Auch in Italien verschlechterte 
sich die Situation. ASRAEL ist nach 1945 
nicht mehr aufgeführt worden. Die Auffüh-
rung wird aus eigens für die Bonner Produk-
tion erstelltem Material gespielt. 
Bonn, Oper, 16. Oktober Premiere,  
theater-bonn.de

TRIBUTO A KYLIÁN 
Mit einer Kreation und drei Meisterwerken 
kehrt die spanische nationale Ballettcom-
pagnie Compañia Nacional de Danza aus 
Madrid ins Bonner Opernhaus zurück. Zu 
Ehren des großen tschechischen Choreogra-
fen Jiří Kylián wurde der Abend TRIBUTO 
A KYLIÁN genannt. Die Compagnie wird 
geleitet von dem spanischen Startänzer Joa-
quín De Luz, u. a. ehemaliger Solist des 
American Ballet Theatere, der auch gemein-
sam mit der russischen Primaballerina Maria 
Kochetkova (ebenfalls ehemalige Solistin des 
American Ballet Theatere und jetzige Solistin 
des finnischen Nationalballetts) das Duett 
KÜBLER-ROSS in Bonn tanzen wird.
Bonn, Oper, 19. und 20. Oktober,  
theater-bonn.de

KOMPLEXE VÄTER
Zwei nicht mehr ganz so junge Männer ver-
suchen auf unterschiedlichste Weise nach-
zuholen, was sie bei der Tochter versäumt 
haben. Dass sie sich dabei durch eine Verket-
tung unglücklicher Umstände gegenseitig in 
die Quere kommen, macht es ihnen schwer, 
ihre Ziele zu erreichen. Die Sehnsucht, be-
gangene Lebensfehler zu korrigieren, die 
Hoffnung, die Zeit aufhalten zu können, der 
Wunsch, Erlebtes nochmal zu leben, führen 
zu massiven Verwechslungen und Missver-
ständnissen, die aufeinanderprallen ... René 
Heinersdorff hat Jochen Busse und Hugo 
Egon Balder die Rollen der alt gewordenen 
Väter auf den Leib geschneidert. Die beiden 
lassen die Pointen funkeln.
Bonn, Contra-Kreis-Theater, 10. November 
Premiere, contra-kreis-theater.de

BENEFIZ-COMEDY-KABARETT 
„Lach mal was mit wünschdirwas“ feiert 
Jubiläum: Die Kabarett-Comedy-Benefiz-
veranstaltung findet coronabedingt im 
zwölften Jahr zum zehnten Mal statt. Der 
Erlös des Abends geht komplett an den Ver-
ein wünschdirwas e. V., der seit 33 Jahren 
schwer und chronisch kranken Kindern be-
sondere Herzenswünsche erfüllt. Mit dabei 
sind Christoph Sieber, Gesellschaftskritik 
mit Haltung und bitterbösem Humor, Mar-
tin Zingsheim, Musik und Stand-up mit 
kritischen Zwischentönen, Matthias Reu-
ter, Klavierkabarett mit Ohrwürmern und 
Wortwitz, sowie Torsten Schlosser, absurde 
Komik und Bühnen-Anarchie frech auf den 
Punkt. Durch die Veranstaltung führt mit 
„kinderärztlichem Kabarett“ wie immer die 
Initiatorin Sandra Niggemann. Für ein mu-
sikalisches Rahmenprogramm sorgen Antja 
Mallwitz & Rolf Schorfheide, Tanja Svejno-
ha und (aus der Schweiz) Nathalie Weider. 
Bonn, Pantheon, 24. Oktober, pantheon.de

OPER / THEATER / TANZ

LET’S DANCE
Tanzschuhe angezogen und dann es geht 
wieder aufs Parkett! Das außergewöhnliche 
und spannende Live-Ereignis bittet wieder 
zum Tanz und wird uns einen aufregenden 
Herbst bescheren. Nach den ausverkauften 
Tourneen in 2019 und 2021 mit insgesamt 
über 270.000 Zuschauern steht auch das Jahr 
2022 ganz im Zeichen von „Let’s Dance“ – 

und damit im Zeichen der Vorfreude und 
Anspannung, fantastischer Promi- und Profi-
Tänzer, mitreißender Choreografien und von 
Deutschlands Lieblingsjury: Motsi Mabuse, 
Jorge González und Joachim Llambi! Am 
06.11.2022 kommt die Erfolgsshow zurück 
in die Lanxess Arena. 
Köln, Lanxess Arena, 6. November,  
lanxess-arena.de
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Wir begegnen interessanten Personen aus der Region 
an einem Ort, der für sie eine besondere Bedeutung 
hat. Dieses Mal ist es Claire von Bialk. Wir treffen die 
&hefi n der EundesZeit t¦tigen *eE¦udereinigung 
őallround clean 	 careŏ im %otanischen *arten in 
Bonn-Poppelsdorf.

Es ist Mittwochmittag. Im Botanischen Garten ist es ruhig. In den Beeten 
arbeiten die Gärtner. Ab und an ist das Kratzen ihrer Rechen über die tro-
ckene Erde zu hören. Claire von Bialk hat es sich auf einer Bank im Schatten 
gemütlich gemacht. Sie ist gerade aus Baden-Baden gekommen, wo sie bei 
einem neuen Kunden nach dem Rechten geschaut hat. Eine Pause im Bota-
nischen Garten schenkt ihr Ruhe und Entspannung. „Leider habe ich nicht 
die Zeit, so oft hierherzukommen, wie ich es gerne möchte.“

Alleine mit drei Kindern hat Claire von Bialk 2003 das auf Unterhaltsrei-
nigung sowie Sonder- und Glasreinigung spezialisierte Unternehmen „all-
round clean & care“ in Bonn gegründet. Erster Kunde war ein großer Spiel-
warenmarkt, für allein den sie heute mehr als 60 Geschäfte reinigt. „Ich habe 
ursprünglich Versicherungskauffrau gelernt, musste mir aber nach längerer 
Kinderpause und als alleinerziehende Mutter einen neuen Job suchen.“ Sie 
wurde Assistentin in einem Gebäudereinigungsunternehmen. Zufall. So wie 
sich Claire mit den Jahren immer mehr fachliches Know-how aneignete, 
nahm auch der Plan, sich selbstständig zu machen, nach und nach Form an. 
Da Herausforderungen für Claire eher Motivation statt Hemmnis sind, ging 
der Plan auf. Sie legte eine Prüfung ab, die der Erlangung des Meisterbriefs 
gleichkommt, und stürzte sich mit aller Kraft und dem ihr ganz eigenen 
Charme auf den Auf- und Ausbau ihres eigenen Unternehmens.

„allround clean & care“ betreut heute bundesweit Gewerbeobjekte, die die 
Chefin selbst regelmäßig besucht. Sowie sie alle Häuser, die bei ihr unter Ver-
trag stehen, bestens kennt, so kennt sie auch jeden und jede ihrer rund 300 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. „Ich arbeite nicht mit Subunternehmen, 
sondern mit eigenen Kräften, die ortsansässig sind und die ich persönlich 
einstelle.“ Sie weiß genau, wer für sie tätig ist, spricht jeden mit Namen an 
und findet manchmal auch ungewöhnliche Wege, um neues Personal zu ge-
winnen. Direkt und offen geht sie auf Menschen zu und zögert nicht, auch 
einmal etwas Unangenehmes zu sagen. „Ehrlichkeit ist mir sehr wichtig, bei 
mir weiß jeder, wo er dran ist“, sagt sie deutlich, aber mit einem kleinen 
Schmunzeln.

Claire von Bialk wird mittlerweile von Sohn Norman unterstützt. Doch so 
ganz lässt sie sich das Zepter – noch – nicht aus der Hand nehmen. Zu viel 
Herzblut steckt in dem, was sie sich über Jahre hinweg mit großem Engage-
ment und starkem Willen aufgebaut hat. Es gibt nur einen, für den Claire 
alles stehen und liegen lässt. Das ist ihr Enkelsohn. Wenn der zu ihr „Hallo 
Ömchen“ sagt, schmilzt die taffe Geschäftsfrau dahin. gFo
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Heinrich Thomas GmbH & Co. KG
Königswinterer Str. 444, 53227 Bonn

T. 0228/4491-580, www.auto-thomas.de

Auto Thomas AG & Co. KG
Frankfurter Str. 137, 53773 Hennef

T. 02242/8896-0, www.auto-thomas.de

Bye-bye, Emissionen. 
Bye-bye, Stau, Stress und 
Parkplatzsuche. 
Mit dem SEAT MÓ 125 bewegst du dich 
freier und smarter durch die Stadt. 
Vollelektrisch. Leistungsstark. Zeitgemäß.

Der SEAT MÓ  - EMÓtionen pur!

MÓ 125
Hola, 
Freiheit.
SEAT MÓ 125.
Ab 6.985 €

SEAT MÓ 125 Stromverbrauch: 7 kWh/100 km; Reichweite: 137 km.
Unverbindliche Preisempfehlung der SEAT Deutschland GmbH, Max-Planck-Str. 3-5 in 64331 Weiterstadt für den SEAT MÓ 125, 
Oxygen White, inkl. Überführungs- und Zulassungskosten. Nur solange der Vorrat reicht. Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.






